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Nürnberg, den [Datum]

Aufmarsch des „Team Menschenrechte“ am 21.09.2026
auf dem Platz der Opfer des Faschismus
OFFENER BRIEF

Sehr geehrter Herr OB Marcus König,

entschuldigen Sie bitte, dass wir die Form eines 
Offenen Briefes gewählt haben, um unserem 
Anliegen Nachdruck zu verleihen. Wir wissen sehr 
wohl, dass Sie die wöchentlichen Aufmärsche des 
selbsternannten „Team Menschenrechte“ (TMR) 
keineswegs goutieren, sehen aber am kommenden 
Montag eine neue Eskalationsstufe von deren 
Provokationen erreicht, welche neben Ihnen auch die 
gesamte Nürnberger Öffentlichkeit interessieren 
sollte: Jene wollen allen Ernstes auf dem Platz der 
Opfer des Faschismus eine Kundgebung abhalten 
und so ein weiteres Mal klassische Täter-Opfer-
Umkehr betreiben.

Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, dass das 
TMR vom Bayerischen Verfassungsschutz seit Mitte 
2025 als rechtsextremistischer Verdachtsfall gewertet wird und sich seitdem weiter 
radikalisiert hat. Es erfolgten zwischenzeitlich auch mehrere Verurteilungen dort 
zentraler Akteur*innen wegen Propagandadelikten, Beleidigung und Körperverletzung, 
jedoch noch nicht zu zeitigen Freiheitsstrafen. Sie bezeichnen sich selber als „stramm 
rechts“, jedoch nicht als Nazis. Nazis vielmehr seien ihre Gegner – schließlich sei auch 
der Hitler-Faschismus eine Form von Sozialismus gewesen, wie bereits dem Namen 
„National-Sozialismus“  zu entnehmen sei. Der heutige Antifaschismus von allen 
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etablierten Parteien im Verbund mit der „Antifa“ sei daher in Wahrheit der neue 
Faschismus.

Diese krude Weltsicht muss und kann man nicht verstehen. Aber bereits Adolf Hitler 
und seine Propagandamaschine zeichnete ein Bild des deutschen Volkes als Opfer 
dritter Mächte und rechtfertigte damit letztlich die schlimmsten Verbrechen. 

Mit diesem Selbstbild jedenfalls will das TMR nun einen Teil des ehemaligen 
Reichsparteitagsgeländes für sich in Beschlag nehmen.

Wir fordern Sie daher als obersten Dienstherren der städtischen Verwaltung auf:

• Untersagen Sie diesen Aufmarsch am kommenden Montag
• Erklären Sie unter Bezugnahme auf Artikel 15, Abs. 2 BayVersG den Platz 

der Opfer des Faschismus zum symbolträchtigen Ort, der an die 
nationalsozialistische Gewalt- und Willkürherrschaft erinnert1. 

Wir wissen natürlich um die beiden bisherigen juristsichen Niederlagen der Stadt 
Nürnberg gegen das TMR. Wir sind jedoch sicher, dass bei entsprechend engagierter 
Rechtsverfolgung bei diesem Sachverhalt dieser Gruppe nunmehr Einhalt geboten 
werden kann.

Mit freundlichen Grüßen

Für das Nürnberger Bündnis Nazistopp
Ulli Schneeweiß

1Diesen Platz haben die Allierten 1946 allen Opfern nationalsozialistischer Willkürherrschaft gewidmet. 
Neben Juden und Sinti/Roma, waren dies natürlich auch Kommunisten und Sozialdemokraten, Menschen 
mit Behinderung, Menschen aus der LGBTQ+-Community, sogenannte „Asoziale“ und aus NS-Sicht 
„rassisch Minderwertige“. Ähnliche Abwertungen von Bevölkerungsgruppen nimmt auch heute wieder das 
TMR wieder vor, sodass eine Verletzung der Würde der Opfer an just jenem Platz zu befürchten ist, der 
jenen gewidmet ist.
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